
150. Fe ldk i r ch , 1394 M ä r z 7. 

Hans Rugg von Ruggel l , B ü r g e r zu F e l d k i r c h , und sein Sohn 
Hermann, verkaufen Hans K o b l e r einen Zins von 6 Vie r t e l Weizen 
aus dem Gute M ü h l e b a c h , wovon 16 Pfennige der K i r c h e Bendern 
zufal len. 

J c h 1 b a n s genant der R u g g (vo)n 2 R u g g a e 113 burger ze 
v e 11 k i 1 c h. vnd ich h e r m a n R u g g s i n sun. Bekennent veriehent 
vnd tuegint 4 kund aller maenglichem 5 mit disem / of fenn brief. f ü r 
vns 6 vnd all vnser 6 erben. Das wir baidsament gemainlich vnd vnuer-
schaidenlich mit guoter 7 will iger vorbetrachtung ze den ziten vnd 
tagen do / wir es mit dem Rechten wolgetuon' mochtent. mit des 
wysen wolbeschaidenn 8 mans J o b a n s e n S t o e k k l i s 9 des Statt­
ammans hand ze v e 11 k i 1 c h. Recht vnd / Redl ich ze k ö f f e n t 
geben habint. ains bestaeten 0 vngevär l i chen ewigen k ö f f e s . dem 
erbern knecht h a n s e n k o b l e r dem Schuochmacher 7 burger ze 
v e l t k i l c h / vnd allen sinen erben vnd nachkomen. Sechs vier-
tail guotz 7 Schoenns 9 luters waissen v e l t k i l c h e r messes. Rechtz 
ewigs Zinses vnd iaerkl ichs 5 waissen geltz / ab vnd vss min des vor­
genanten h e r m a n s R u g g e n aigem guot 7 akkern vnd wisan das 
man nempt im M ü l b a c h 1 0 das ainhalb stosset an z u e l s e r e n 1 1 

ow vnd an-/drenthalb an die l an t s t räsz zen b i r b o m e n . Das ich 
g e k ö f f t hän von R u e d i n 4 h o l e n w e g e r darab vormales vbe ra l 6 

nit me gät noch gän sol wän der ki lchen / ze B e n d e r n iaerk l ichs 3 

sechtzehen guoter 7 phenning gewonlicher C o s t e n t z e r m ü n s z 
vnd ist süss von aller maenglichem 5 gantzlichen ledig vnd los. Dar­
zuo habint wir / jm och das waissengelt ze k ö f f e n t geben ab vnd 
vss min des vorgenanten h a n s e n R u g g e n akker der och in dem 
selben veld im M ü l b a c h an mins Bruode r 7 o e r i s 1 2 / akker ge­
legen vnd gantzlich ledig vnd los ist, V n d darzuo 7 ab vnd vss minem 
halben tail vnd allen minen Rechten so ich bab an dem wisl in das 
ze naechst an den ie tz - /gedäch ten akkern gelegen vnd mit dem vor-
benempten minem Bruode r 7 o e r i n 1 2 noch gemain vnd vngetailt, 
vnd öch süss von aller maenglichem 5 gantzlich ledig lös / vnd vn-
u e r k ü m b e r t ist. Die o b g e d ä c h t ewig waissengelt ab vnd vss disen 
vorbenempten vnsren 6 , s tukken vnd guetern 4 allensament, ab gnund 
ab g rä t . ab akkern ab / wisan. ab holtz ab veld. ab wunn ab waid. 
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ab g e s t ü d 1 3 ab geboem 9 , vrul schlechteklich ab allen Rechten 
nü tzen f ruch t en 1 3 vnd zuogehoerden 1 4 benempten vnd vnbenempten 
/ habint wir dem obgenanten h a n s e n k o b l e r vnd allen sinen 
erben vnd n ä c h k o m e n n 1 5 f ü r vns 6 vnd och" all vnser 6 erben Recht 
vnd Redl ich ze k ö f f e n t geben ains be-/staeten 5 vngevä r l i chen ewigen 
k ö f f e s vmb d r ü z e h e n 1 3 phunt guoter 7 genaemer 5 pfenning C o s t e n ­
t z e r münsz der wir aller sament nutzzl ich vnd och gar vnd gantz-
lichen / näch vnserm 6 wil len an Barem gelt von jm gewert vnd bezalt 
sigint. M i t dem geding das wir vnd all vnser 6 erben vnd nachkomen 
in dero hand vnd gewalt die / o b g e d ä c h t e n v n s r ü 6 s tukk vnd gueter' 
näch vns 6 iemer koment ald stand, dem selben h a n s e n k o b l e r 
ald sinen erben oder nachkomen. dü obgeschribnen sechs viertail 
guetz 4 / schoenns 9 luters waissen ab den selben vnsren 6 s tukken 
vnd guetern 4 nv hinnenhin jaerkl ichs D vnd iegklichs j ä res besunder 
ie v f f Sant Mart is tag än alles verziehen / Rich ten vnd geben soel­
l in t 9 . A l d inen aber v f f den selben tag so v i l guoter 7 vngevarlicher 
varender phand in jren gewalt än j rn schaden br ingen vnd ant-
w ü r t e n die sü / denn ze mal ald darnach wenn sü went vmb sechs 
viertail guotz 7 schoenns 9 luters waissen v e l t k i l c h e r messes wol 
mugent versetzzen ald v e r k ö f f e n än gevaerd 5 . welches j ä r e s aber 
/ wir ald vnser 6 erben oder n ä c h k o m e n . jm oder sinen erben ald 
nachkomen den selben jren zins dü sechs vier tai l waissen v f f Sant 
Mart is tag nit f ü r d e r l i c h 1 3 vnd gantzlich / vssrichtent als ietz hie 
vor ist beschaiden. So sint inen dü obgeschribnen v n s r ü 6 s tukk 
vnd gueter 4 a e l l ü 5 sament mit j r rund mit g rä t vnd mit aller zuo-
gehoerung 1 4 vnd Rechtung / zinszfel l ig worden vnd dannenhin ze 
Rechtem ewigem aigen gefallen vnd verfa l len än vnser 6 vnd aller-
maenglichs ansprach j r rung vnd widerred än all gevaerd 5 . Des / vnd 
aller hie vorgeschribner stukk vnd ding wir vorgenanten R u g g e n 
baid vnd all vnser 6 erben, des egenanten h a n s e n k o b l e r s vnd 
siner erben, guot 7 vnd g e t r ü w wern / sin soell int 9 n ä c h Recht wä 
vnd gegen wem s ü 1 3 des an gaistlichem ald an welt l ichem gericht 
iemer bedurffent ald n o t d ü r f f t i g 1 3 werdent mit guoten 7 t r ü w e n 1 3 

än a l l wider-/red vnd gevaerd 5 . V n d des alles ze w ä r e m o f f em 
v r k ü n d e vnd staeter 5 fester sicherhait nv vnd hienach. So habint 
wi r dem selben h a n s e n k o b l e r vnd allen sine.n erben / vnd 
n ä c h k o m e n disen brief hiervber ernstlich gebetten Besigeln mit 
des vorgenanten Stattammans J o h a n s e n S t o e k k l i s 9 Jnsigel. 
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Darvnder wir vns 6 vnd all vnser 6 / erben vnd n ä c h k o m e n wi l l ek l i ch 
vnd festeklich verbunden habint vnd bindent dis o b g e d ä c h t e n V i l ­

sers 6 ewigen v e r k ö f f e n s des iaerk l ichen 5 zinses als vor ist beschaiden 
vnd / näml ich aller hie vorgeschribner ding mit k r a f f t vnd v r k ü n d e 
dis offenn briefs. Das selb' min jnsigel ich vorgenanter A m m a n 
S toekk l i 8 . durch iro baider wil l iger ernstlicher / vergicht vnd Bett 
wi l len ze ainer w ä r e n g e z ü g g n ü s z 1 3 vnd festen b e s t a e t n ü s z dis 
obgeschribnen iro ewigen v e r k ö f f e n s wän s ü 1 3 das mit miner hand 
vnd mit allen andren Sachen / Worten vnd werkken getan vnd 
vo l l fue r t 4 h ä n d . Das es mit Recht wol k r a f f t vnd macht haben 
vnd vest vnd staet 5 belyben sol nv vnd hienach in der wyse vnd 
mainung / als da vor ist beschaiden än a l l j r rung vnd gevaerd 3 . 
Doch mir selb vnd minen erben vnschaedlich 5 o f fen l ich gehenkt 
hab an disen brief. Der ze v e l t k i l c h geben wart / des j ä r e s do 
man zalt von Crists g e b ü r t e . d r ü z e h e n h u n d e r t vnd im Vierden 
vnd Nün tzgos t en j ä r . an dem Samstag in den vier tagen ze an-
gaender 5 vasten. 

U e b e r s e t z u n g 

Ich Hans, genannt der Rugg von R u g g e i l , B ü r g e r zu Feld­
k i rch , und ich Hermann Rugg, sein Sohn, bekennen und v e r k ü n d e n 
jedermann mit diesem offenen Br i e f e in unserem und aller unserer 
E r b e n Namen, dass wir beide zusammen, gemeinsam und nicht 
getrennt, mit guter, will iger Vorbetrachtung, zu den Zeiten und 
Tagen, da wir es mit Recht wohl zu tun vermochten, mit des weisen, 
wohlbescheidenen Mannes Johann Stöokl ins , des Stadtammanns von 
Fe ldk i r ch Hand , recht und redlich zu kaufen gegeben haben durch 
sicheren, u n g e f ä h r l i c h e n , ewigen K a u f dem ehrbaren Knech t Hans 
Kob le r , dem Schuhmacher, B ü r g e r zu Fe ldk i r ch , und allen seinen 
Erben und Nachkommen, einen rechten, ewigen Zins j ä h r l i c h e n 
Weizengeldes von sechs Vie r te ln guten, s chönen und lauteren Weizens 
Fe ldki rcher Masses, aus meinem des vorgenannten Hermann Rugg 
eigenen G ü t e r n , A e c k e r n und Wiesen, die man nennt im Mühl ­
bach. Das Gut stösst einerseits an die Zü l se ren -Au , anderseits bei 
den B i r n b ä u m e n an die- Landstrasse. Ich habe es von R u e d i Holen-
weger gekauft. Es gehen davon allenthalben nur 16 gute Pfennige 
gewöhn l i che r Konstanzer M ü n z e an die K i r c h e zu B e n d e r n ab. 
Sonst ist es von jedermann gänzl ich f r e i und ledig. Dazu haben 
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wir ihm das Weizengeld zu kaufen gegeben aus meines vorgenannten 
Sohnes Hans Rugg A c k e r , der in demselben Feld im M ü h l b a c h bei 
meines Bruders Oeris A c k e r Hegt und gänzlich f r e i und ledig ist; 
ferner das Weizengeld aus meinem halben A n t e i l und aus allen 
meinen Rechten, die ich an dem Wieslein habe, das zunächs t bei 
den genannten A e c k e r n gelegen ist und das ich mit meinem vor­
genannten Bruder Oehr i noch gemeinsam und in ungeteilter Weise 
besitze und das auch gegen Jedermann gänzl ich f r e i , ledig und 
unbelastet ist. Das obgedachte ewige Weizengeld aus allen diesen 
unseren vorgenannten Parzel len und G ü t e r n , ab G r u n d und Grat, 
A e c k e r n und Wiesen, Ho lz und Fe ld , Wunn und Weid , Stauden und 
Bäumen , und schlechthin aus allen Rechten, Nutzen, F r ü c h t e n sowie 
benannten und unbenannten Z u b e h ö r d e n , haben wir dem obge­
nannten Hans K o b l e r und allen seinen Erben und Nachkommen in 
unserem und aller unserer Erben Namen recht und redl ich zu 
kaufen gegeben eines sicheren, u n g e f ä h r l i c h e n und ewigen Kaufes 
um 13 P f u n d guter und genehmer Konstanzer M ü n z e , die uns von 
ihm nach unserem Wi l l en in barem Geld nü tz l i cherweise und vol l ­
s tänd ig ausbezahlt worden sind. Es ist ausbedungen, dass wir und 
alle unser E rben und Nachkommen, in deren H a n d und Gewalt 
unsere obbedachten Parzel len und G ü t e r auch f ü r d e r h i n stehen, 
demselben Hans K o b l e r oder seinen E r b e n und Nachkommen die 
obgeschriebenen sechs Vie r t e l guten, s chönen und lauteren Weizen­
zinses von diesen unseren S t ü c k e n und G ü t e r n jetzt und f ü r d e r h i n 
j äh r l i ch und jedes Jahr jeweils auf St. Mart ins-Tag ' ohne allen 
Verzug entrichten und geben sollen. Andernfa l l s sollen wir ihnen 
auf denselben Tag ebensoviel gutes, u n g e f ä h r l i c h e s , fahrendes P f a n d 
ohne ihren Schaden in ihre Gewalt bringen und ü b e r a n t w o r t e n , 
das sie dannzumal oder nachher, wenn sie wollen, um seichs Vie r t e l 
guten, s chönen und lauteren Weizen Fe ldki rcher Masses ohne Ge­
f ä h r d e versetzen oder verkaufen mögen . Wenn wir oder unsere 
E r b e n oder Nachkommen ihm oder seinen Erben oder Nach­
kommen in irgend einem Jahr denselben ihren Zins, näml ich die 
sechs Vie r t e l Weizen , auf den St. Martinstag nicht f ö r d e r l i c h und 
gänzl ich ausrichten w ü r d e n , wie hievor d a r ü b e r Bescheid gegeben 
ist, dann sind ihnen unsere obgeschriebenen Parzel len und G ü t e r 
allesamt mit G r u n d und Grat und mit allen Z u b e h ö r d e n und Recht­
samen ziusfäl l ig geworden und von dannen zu rechtem, ewigem 
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Eigen verfal len, ohne unseren oder jedes Anderen Einspruch , Be-
i r rung und Widerrede und ohne allen Trug . W i r beide vorgenannten 
Rugg und alle unsere E rben sollen in guter Treue und ohne alle 
Widerrede und G e f ä h r d u n g dem ehegenannten Hans K o b l e r und 
seinen Erben hief i i r und! f ü r alle hievor geschriebenen S t ü c k e und 
Dinge nach Recht gute und treue G e w ä h r s m ä n n e r sein, wo und 
gegen wen sie es an geistlichem oder weltl ichem Gericht je be­
d ü r f t e n oder nöt ig h ä t t e n . Z u r wahren und offenen Beurkundung 
und zur s t ä t en und festen Sicherheit von alldem in Gegenwart und 
Zukunf t , haben wir den vorgenannten Stadtammann Johann Stöck­
l in ernstlich gebeten, zu Gunsten Hans Koblers und aller seiner 
E rben und Nachkommen diesen Br ie f mit seinem Siegel zu be­
siegeln, womit wir mit K r a f t und Urkunde dieses offenen Br iefes 
uns und alle unsere E rben und Nachkommen wil lent l ich und festig-
l ich an diesen obgedachten ewigen Verkau f des v o r e r w ä h n t e n 
Jahreszinses und namentlich aller hievorgeschriebenen Dinge ge­
bunden haben und binden. Deshalb habe ich vorgenannter A m ­
mann Stöckl i um ihrer Beider will iger und ernstlicher Bi t t rede 
wil len, zu einem wahren Zeugnis und zur festen Bes t ä t igung des 
obgeschriebenen ewigen Verkaufes mein Siegel ö f f e n t l i c h an diesen 
Br ie f gehäng t , da sie den Verkau f mit meiner H ä n d und mit allen 
anderen Sachen, Worten und Werken getan und v o l l f ü h r t haben, 
die bewirken, dass es mit Recht in der Weise und Meinung, wie 
oben e r k l ä r t ist, ohne Irrung und G e f ä h r d e K r a f t und Macht habe 
jetzt und f ü r d e r h i n . Dieser Br ie f ward gegeben zu F e l d k i r c h i m 
Jahre 1394, am Samstag der vier Tage der angehenden Fasten. 

O r i g i n a l im B i s c h ö f l i c h e n Archiv Chur (St. Luzi ) . Perg. 35 X 20,5 cm. 
A m oberen und unteren Rand auf der linken Seite angefressen. Gotische K u r ­
sive. .Vprlinierung nicht ersichtlich. Erste Zeile und S e i t e n b e r ä n d e r u n g durch 
grobe Gravierung von hinten vormarkiert. Das Siegel ist unten in der Mitte an 
einem Pergameiftstreifen durch vier Einschnitte e i n g e h ä n g t . Zwischen dem 3. 
und 4. Einschnitt, zwischen denen der Streifen unter das Pergament der Urkunde 
zu liegen kommt, • steht auf demselben: « . S t a t t a m m a n . » Siegellegende: « f S* 
(IOHI)S* D C I * S T O E K L I * M I S T » mit K ü r z u n g s s t r i c h bedeutet « M I N I S T R I » 
= Ammann. In leerem Siegelfelde dreieckiger Wappenschild mit Steinbockhorn. 
Keine alten Dorsualnotizen. Moderner R ü c k v e r m e r k aus zwei H ä n d e n des 
18. Jht.: « ( 2 : ) V o n Hansz Kobler so dem Closter pp. (mit K ü r z u n g s s t r i c h unter 

den Buchstaben) . / gibt der pfarr Bendern 16 d. / (1:) 1691 

. . . : dissem 6 Virte l Waizen z ü n s e n iezunder / Georg (?) Nescher Hansen 
s ö h n , (Hd 2 ü b e r der Zeile:) Thoma Hopp (1:) Johannes Wangner Grichts-/ 
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mann, Ferdinandt Nescher, Christianus (?) Marxer, (Hd. 2 ü b e r der Zeile:) 

Hansz W ä c h t e r / (1:) Mang Hopp (Hd. 2 ü b e r der Zeile:) Andres Nescher, (1:) 

Jacob M ü l l e r , Petters Wangners ( ü b e r der Zeile Unleserliches) sohns Erben / 

Petter Haszier von Bendern, Johannes 0(e)hrin (2:) w ü s t » . — Weiterer R ü c k -

vermerk: « Z ü n s - B r ü e f f / Dem L ö b l : G ö t z Hausz S. Lucij J ä h r l i c h vff / Martinj 

6. Viertel Waizen, ab den G ü e t t e r e n , / im Mihlbach, genandt. worausz auch 

der Benderischen P f a r r k ü r c h e n J ä h r l i c h 16. d. an gelt. / Sub Vdalrico Prae-

posito S. Lucij . Anno 1394. / L N . . . / ». 

A b s c h r i f t . Cartularium Beneduranum oder B. im B i s c h ö f l i c h e n Archiv 

Chur fol. 67' unter dem Tite l : « H e r m a n n Rungenn acker vnd/ wisenn genannt 

jm muelhach / vj fiertell w a i s s e n n » . 

A u s z u g . Mohr, Codex diplomaticus IV (1865) n. 180. 

1 J als Initiale. 

2 Loch. 
3 e ü b e r a. Ruggell. 
4 e ü b e r u. 

5 e ü b e r a. 

6 Strich oder Circumflex ü b e r v. 

' o Über u. 

8 « w o l b e s c h a i d e n » mit K ü r z u n g s s t r i c h ü b e r « e n » , man ist versucht « w o l -

b e s c h a i d e n e n » zu lesen. 
9 e ü b e r o. 

1 0 M ü h l b a c h finden wir zu Bendern, am M ü h l b a c h zu Ruggell (Vgl. J . Os­

pelt, Jahrbuch des Hist. Vereins Liechtenstein 1911, S. 77). 

11 Nicht an « i m Z ü n s l e r » zu Bendern zu denken, da dieses f r ü h e r « Z u s c h g » 

geschrieben wurde und nicht angrenzt. 

12 Vgl . das Liechtensteiner Geschlecht Oehri . e ü b e r o. 

13 Lies ü. 

14 o ü b e r u und e ü b e r o. 

15 « n ä c h k o m e n » mit Strich ü b e r « e n » . 

151. F e l d k i r c h , 1395 Januar 12. 

U e l i K y b e r zu Bangs verkauf t dem Hans K o b l e r zu F e l d k i r c h 
einen A c k e r zu Ruggel l . 

Jch V e 1 i 1 genant der K y b e r sesshaft an B a n x 2 . vnd ich 
V r s s u l a S t ü f f s i n sin e l ichü wirt inne. veriehent vnd tuond 3 

kund aller maenglichen 4 / mit disem of fenn brief . f ü r vns 5 vnd 
all vnser 5 erben. Das wir ba idü sament gemainlich vnd vnuerschai-
denlich mit guoter 3 wil l iger vorbe-/trachtung ze den ziten vnd tagen 
do wir es mit dem Rechten wolgetuon 3 mochtent. sunderlich mit 
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